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Lesungen 

Die Lesungen dieser Nacht erzählen davon, wie Gott uns Menschen sein Heil schenkt.  
Als erstes hören wir Auszüge aus dem ersten Schöpfungshymnus.  
Aus dem Chaos schafft Gott seine Welt, das ist bleibendes Prinzip. Er bringt Ordnung, Licht, Hoffnung 
in die Wirrnis und alles Geschaffene bekommt seinen besonderen Platz. Die Schöpfung mündet in der 
Ruhe, im Frieden Gottes. 

Lesung 1: Gen 1,1 - 2,2: (auszugsweise)    

Lesung aus dem Buch Genesis: 

Im Anfang schuf Gott Himmel und Erde; die Erde aber war wüst und wirr, Finsternis lag über der 

Urflut, und Gottes Geist schwebte über dem Wasser.   

Gott sprach: Es werde Licht. Und es wurde Licht.  Gott sah, dass das Licht gut war. Gott schied das 

Licht von der Finsternis, und Gott nannte das Licht Tag, und die Finsternis nannte er Nacht. Es wurde 

Abend, und es wurde Morgen: erster Tag. 

Dann sprach Gott:  

Lasst uns Menschen machen als unser Abbild, uns ähnlich. Sie sollen herrschen über die Fische des 
Meeres, über die Vögel des Himmels, über das Vieh, über die ganze Erde und über alle Kriechtiere auf 
dem Land.   
Gott schuf also den Menschen als sein Abbild; als Abbild Gottes schuf er ihn. Als Mann und Frau schuf 

er sie.   

Gott segnete sie, und Gott sprach zu ihnen: Seid fruchtbar, und vermehrt euch, bevölkert die Erde, 

unterwerft sie euch, und herrscht über die Fische des Meeres, über die Vögel des Himmels und über 

alle Tiere, die sich auf dem Land regen.   

Dann sprach Gott: Hiermit übergebe ich euch alle Pflanzen auf der ganzen Erde, die Samen tragen, 

und alle Bäume mit samenhaltigen Früchten. Euch sollen sie zur Nahrung dienen.  Allen Tieren des 

Feldes, allen Vögeln des Himmels und allem, was sich auf der Erde regt, was Lebensatem in sich hat, 

gebe ich alle grünen Pflanzen zur Nahrung. So geschah es.   

Gott sah alles an, was er gemacht hatte: Es war sehr gut. Es wurde Abend, und es wurde Morgen: der 

sechste Tag.  

So wurden Himmel und Erde vollendet und ihr ganzes Gefüge.   

Am siebten Tag vollendete Gott das Werk, das er geschaffen hatte, und er ruhte am siebten Tag, 

nachdem er sein ganzes Werk vollbracht hatte.   

Und Gott segnete den siebten Tag und erklärte ihn für heilig; denn an ihm ruhte Gott, nachdem er 

das ganze Werk der Schöpfung vollendet hatte. 

 Wort des lebendigen Gottes! A: Dank sei Gott.   
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Lesung2: Ex13 und 14 

Gott offenbarte Moses seinen Namen: JAHWE - Ich bin da, für euch da. 
Dieses Dasein Gottes für das Volk erfährt Israel auf der Flucht aus Ägypten, besonders beim Durchzug 
durchs Rote Meer.  
Die Bibel erzählt hier weniger, was Gott den Ägyptern angetan hat, viel mehr offenbart sich Gott als 
Anwalt der Freiheit und wie Starrsinn und Machtgier Menschen in den Untergang treiben. 

Moses und das Volk Israel sieht sich in auswegloser Situation, damit beginnt die Erzählung von der 
Rettung: 

Lesung aus dem Buch Exodus: 

Der Herr sprach zu Moses: Was schreist du zu mir? Sag den Israeliten, sie sollen aufbrechen.   

Und du heb deinen Stab hoch, streck deine Hand über das Meer, und spalte es, damit die Israeliten 

auf trockenem Boden in das Meer hineinziehen können.   

Ich aber will das Herz der Ägypter verhärten, damit sie hinter ihnen hineinziehen. So will ich am 

Pharao und an seiner ganzen Streitmacht, an seinen Streitwagen und Reitern meine Herrlichkeit 

erweisen.   

Die Ägypter sollen erkennen, dass ich der Herr bin, wenn ich am Pharao, an seinen Streitwagen und 

Reitern meine Herrlichkeit erweise.   

Der Engel Gottes, der den Zug der Israeliten anführte, erhob sich und ging an das Ende des Zuges, und 

die Wolkensäule vor ihnen erhob sich und trat an das Ende.   

Sie kam zwischen das Lager der Ägypter und das Lager der Israeliten. Die Wolke war da und 

Finsternis, und Blitze erhellten die Nacht. So kamen sie die ganze Nacht einander nicht näher.   

Moses streckte seine Hand über das Meer aus, und der Herr trieb die ganze Nacht das Meer durch 

einen starken Ostwind fort. Er ließ das Meer austrocknen, und das Wasser spaltete sich.   

Die Israeliten zogen auf trockenem Boden ins Meer hinein, während rechts und links von ihnen das 

Wasser wie eine Mauer stand.   

Die Ägypter setzten ihnen nach; alle Pferde des Pharao, seine Streitwagen und Reiter zogen hinter 

ihnen ins Meer hinein.   

Um die Zeit der Morgenwache blickte der Herr aus der Feuer- und Wolkensäule auf das Lager der 

Ägypter und brachte es in Verwirrung.   

Er hemmte die Räder an ihren Wagen und ließ sie nur schwer vorankommen. Da sagte der Ägypter: 

Ich muss vor Israel fliehen; denn Jahwe kämpft auf ihrer Seite gegen Ägypten.   

Darauf sprach der Herr zu Moses: Streck deine Hand über das Meer, damit das Wasser zurückflutet 

und den Ägypter, seine Wagen und Reiter zudeckt.   

Moses streckte seine Hand über das Meer, und gegen Morgen flutete das Meer an seinen alten Platz 

zurück, während die Ägypter auf der Flucht ihm entgegenliefen. So trieb der Herr die Ägypter mitten 

ins Meer.   

Das Wasser kehrte zurück und bedeckte Wagen und Reiter, die ganze Streitmacht des Pharao, die 

den Israeliten ins Meer nachgezogen war. Nicht ein einziger von ihnen blieb übrig.   
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Als Israel sah, dass der Herr mit mächtiger Hand an den Ägyptern gehandelt hatte, fürchtete das Volk 

den Herrn. Sie glaubten an den Herrn und an Moses, seinen Knecht.   

Damals sang Moses mit den Israeliten dem Herrn dieses Lied; sie sagten: Ich singe dem Herrn ein 

Lied, denn er ist hoch und erhaben. Rosse und Wagen warf er ins Meer.   

Meine Stärke und mein Lied ist der Herr, er ist für mich zum Retter geworden. Er ist mein Gott, ihn 

will ich preisen; den Gott meines Vaters will ich rühmen. 

 Wort des lebendigen Gottes! A: Dank sei Gott.  

Lesung3: Jes 55, 1 - 11 

Der Prophet Jesaia sieht das Ende der babylonischen Gefangenschaft kommen. Not, Elend, Sklaverei 

und das Leben in der Fremde gehen zu Ende. Das Volk wird auf neue Weise von Gott beschenkt. Es 

gibt Speisen ohne Bezahlung.  

Diese Zeit der Gefangenschaft lernt Israel in einem neuen Licht sehen, als eine Zeit des Lernens und 

im Letzten eine Zeit des Segens. Freude erfüllt die Ausziehenden und wo einst ungenießbare Früchte 

wuchsen, wachsen genießbare. Hoffnung heute für die Zeit nach der Pandemie. 

Lesung aus dem Propheten Jesaja: 

Auf, ihr Durstigen, kommt alle zum Wasser! Auch wer kein Geld hat, soll kommen. Kauft Getreide und 

esst, kommt und kauft ohne Geld, kauft Wein und Milch ohne Bezahlung! 

Warum bezahlt ihr mit Geld, was euch nicht nährt, und mit dem Lohn eurer Mühen, was euch nicht 

satt macht? Hört auf mich, dann bekommt ihr das Beste zu essen und könnt euch laben an fetten 

Speisen. 

Neigt euer Ohr mir zu und kommt zu mir, hört, dann werdet ihr leben. Ich will einen ewigen Bund mit 

euch schließen gemäß der beständigen Huld, die ich David erwies. 

Seht her: Ich habe ihn zum Zeugen für die Völker gemacht, zum Fürsten und Gebieter der Nationen. 

Völker, die du nicht kennst, wirst du rufen; Völker, die dich nicht kennen, eilen zu dir, um des Herrn, 

deines Gottes, des Heiligen Israels willen, weil er dich herrlich gemacht hat. 

Sucht den Herrn, solange er sich finden lässt, ruft ihn an, solange er nahe ist. 

Der Ruchlose soll seinen Weg verlassen, der Frevler seine Pläne. Er kehre um zum Herrn, damit er 

Erbarmen hat mit ihm, und zu unserem Gott; denn er ist groß im Verzeihen. 

Meine Gedanken sind nicht eure Gedanken und eure Wege sind nicht meine Wege - Spruch des 

Herrn. 

So hoch der Himmel über der Erde ist, so hoch erhaben sind meine Wege über eure Wege und meine 

Gedanken über eure Gedanken. 

Denn wie der Regen und der Schnee vom Himmel fällt und nicht dorthin zurückkehrt, sondern die 

Erde tränkt und sie zum Keimen und Sprossen bringt, wie er dem Sämann Samen gibt und Brot zum 

Essen, so ist es auch mit dem Wort, das meinen Mund verlässt: Es kehrt nicht leer zu mir zurück, 

sondern bewirkt, was ich will, und erreicht all das, wozu ich es ausgesandt habe. 

 Wort des lebendigen Gottes! A: Dank sei Gott.  
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Lesung 4: Röm 6, 3 - 11 

Durch die Taufe wurden wir neue Menschen. Du sollst leben – dafür verbürgt sich Gott. Und deine 

Weise zu leben sei: Lieben! 

Lass dich nicht davon abbringen, auch wenn Feindschaft, Hass, Ungerechtigkeit oder was wir 

Schicksal nennen dich trifft. 

Als neuer Mensch bist du frei zu lieben. Daran kann dich niemand hindern. 

Lesung aus dem Brief an die Römer: 

Wisst ihr denn nicht, dass wir alle, die wir auf Christus Jesus getauft wurden, auf seinen Tod getauft 
worden sind?  
Wir wurden mit ihm begraben durch die Taufe auf den Tod; und wie Christus durch die Herrlichkeit 
des Vaters von den Toten auferweckt wurde, so sollen auch wir als neue Menschen leben.  
Wenn wir nämlich ihm gleich geworden sind in seinem Tod, dann werden wir mit ihm auch in seiner 
Auferstehung vereinigt sein.  
Wir wissen doch: Unser alter Mensch wurde mitgekreuzigt, damit der von der Sünde beherrschte 
Leib vernichtet werde und wir nicht Sklaven der Sünde bleiben.  
Denn wer gestorben ist, der ist frei geworden von der Sünde.  
Sind wir nun mit Christus gestorben, so glauben wir, dass wir auch mit ihm leben werden. Wir wissen, 
dass Christus, von den Toten auferweckt, nicht mehr stirbt; der Tod hat keine Macht mehr über ihn.  
Denn durch sein Sterben ist er ein für allemal gestorben für die Sünde, sein Leben aber lebt er für 
Gott. So sollt auch ihr euch als Menschen begreifen, die für die Sünde tot sind, aber für Gott leben in 
Christus Jesus. 

 Wort des lebendigen Gottes!  A: Dank sei Gott.  

 

Evangelium Mk 16, 1 – 7 

Aus dem heiligen Evangelium nach Markus: 

Als der Sabbat vorüber war, kauften Maria aus Magdala, Maria, die Mutter des Jakobus, und Salome 

wohlriechende Öle, um damit zum Grab zu gehen und Jesus zu salben.  

Am ersten Tag der Woche kamen sie in aller Frühe zum Grab, als eben die Sonne aufging. Sie sagten 

zueinander: Wer könnte uns den Stein vom Eingang des Grabes wegwälzen? Doch als sie hinblickten, 

sahen sie, dass der Stein schon weggewälzt war; er war sehr groß.  

Sie gingen in das Grab hinein und sahen auf der rechten Seite einen jungen Mann sitzen, der mit 

einem weißen Gewand bekleidet war; da erschraken sie sehr. Er aber sagte zu ihnen: Erschreckt 

nicht! Ihr sucht Jesus von Nazaret, den Gekreuzigten. Er ist auferstanden; er ist nicht hier. Seht, da ist 

die Stelle, wohin man ihn gelegt hat. Nun aber geht und sagt seinen Jüngern und dem Petrus: Er geht 

euch voraus nach Galiläa; dort werdet ihr ihn sehen, wie er es euch gesagt hat. 

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.  A: Lob sei dir, Christus. 

 


